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Amtlicher Theil.
Vcsch um 29. Juni 1868

Über die Durchführung von unmittelbaren Wahlen in
oas Abgeordnetenhaus dcs Ncichsrathcs.

s i n ^ ? Ü ^"^ ' "mnug beider Häuser dcs Rcichsrathes
slnde Ich zu verordnen, wic folgt:

in,« ^ / ' ^ ^ " ' < " b " Vorbehalt des § 7 dcs Gesetzes

^« ' ^ w ^ah l der Mitglieder dcs Ab^eordnetenhau»
V , ^ s Relchöratheö unmittelbar durch ' die Gebiete,
a^a. " ' " K ^ W ' W f t m anzuordnen, znr Anwendnng
3" '« ' , ' " t d.c nach Maßgabe dcs Anhanges ;n den
v M . . " " ^ " ' ^ ' l bcstinunte Gruppen entfallende Zahl

Abgeordnetenhauses durch die ^ n d -
derselben Gruppen unmittelbar zn

bar m.s '̂ ^ ^ ^cichsrathsabgcordnctcr ist jeder wähl-
w , welcher als Landtagsabgeordneter wählbar ist.
W.si< i ' ^ . ^ ^ " Durchführung der nnmittclbaren
2 ^ s° 3""? ^"' ^'geordneten dcs Ncichsrathes
A> d n , . 1 " ' ^ / ' ^ tagSwahlen bestehenden gesetzlichen
^ e n ^ ^ ' " " " i . t im

kö vcr n .n? s,^ ° °.bm Grundbesitzes in zwei Wahl
ser C.s ^ / ' ^ ^ haben'^.nmtliche Wähler

e 5 ^ / " I ! ' ^t.mmrecht in einem Wahlkörper vor
emn Wahllomni>„!ou auszuüben, welche in der durch
°'c ^andtagswahlordnnng hinsichtlich dcS zweiten Wahl-
amm7 ^ ' " ' ^)lerclassc vorgeschriebenen Wcisc zn-

lammenzusetzeu ijt,

und M r ^ i ! > " ^ 7 ^"^agswahlorduung für Schlesien
ö ve s d ^ " ' " " ^ ^ n Wählern des ersten W hl-

dma v . n i . ^ " ^ " Grundbesitzes vorgezeichnetc Einsen-
st tt - , Swnmictteln an den Laudcschcf findet nicht

>Wn aber freigestellt, ihr Stimm-
e n t ^ s s ' ^ " ^"ollmächtigteu unter cn in der
.Wdtagswahlordnnng besti,nmten Bedingungen aus-
Tirol ^ . f m ! ^ ' " ^ ^' '- der Landeöordnnng für
Wä er K ^ ^ " ' . ^«l)ler haben, auch wenn sie der
^ r n . s f / ^ ^ ? / " ^oßen Grundb sivcs nicht an-!
a tta n os^ ^ ' ^ ^ c wie die Wahlberechtigten des!

u, »cm Wahlkörpcr der-!
zu üben ^ ' " " " ' ^ s t l l ch „ ^ , ^^^ ^ ^ Stimmrccht!

I f t r im WäUer'°m.^ >!" Salzburg, Görz-Gradisca nnd
^ ! ^ n ^ mit V ^ n N'^en Grundbesitze odcr ans^
len und I st r.m ' ^ " " ' ^ " Städten, Mürk-
zusannucntreff « ? / / " " ' ""d derselben Grnppc^
«cwählte W . ' m " ^ ^ " u das Wahlrecht durch
wie l ^nM 7 ? ^ derselben Weise aus nübeu/

lcs h . n ^ llch er ^andgemeinden vorgeschrieben ist'!
Wahl i . / d ^^ . , f tm ,mgcbuug bci der nnmitlelbarcn

der W l d7räkd,9 ^ t ^ ^ ° ^ ' ^ ^'chieht wie beî
n"f jeder S n ml / ^ ^ ^ - ' " " ' l s t Stimmzettel, wor-
nm ha cüs " ' ^ ^ ' ' ° "'clc ^«"'cn zu verzeich-

N n . . ^ ° ^ c t c zu wählen sind.
Stimm tt^ / , ' 3 ' " " ' ^ ."escr Zahl sind die auf dem
zulassen. ^ ^ migcietztcu Namen unberücksichtigt!

u m n i t t e l ^ r e r ^ a l , k n " i „ ^ ^"^ch^bung allgemeiner ^
ten Länder hat i ( ^ , ' " ' ' ' ' ^ ' u" s (i angeführ>

d^lv^u^?^

n Han^ls- uud Gewerbekaunner oder sonst ei Z H l

." '?." " ! " " " ^ ' "uhrerc Neichsra h^
Weise " , , : "^ilcn, so ŝt dic Wahl in der nämlichen
lung a. nn- ' " V " , "ut dem nber die Wahlhaud-
" " f ° w ^ ^ s " " ^ ^ ' ! ! ' " ^''Ugsacten ebenso zu
bcn ist. " ^ f " l ' dlc '.'andtagswahlcu vorgcschric-

O r t c ^ i ^ d i r m ^ ^ ! ^ ^ ' " ' ' ^^ädtc, Märkte odcr andere
haben, so ist kd. ^ ' gemeinschaftlich zn vollziehen
Wahlort. Auch dei ^ ' ^ " ^ a f t e n für sich allein ein
dels< und Gcwerbek,n?.""""lchaftlichcr Wahl von H ^ -
Wahlorte. ^ "° " "nern wählen dieselben au ihrem

Dic Leitung der i« ^
Gegenwart cines lan «s "s<^ " ' ^ l e r Ortschaften in

"nocsfurstllcheu Commissars zn voll-

ziehenden Wahlhandlung obliegt einer Wahlcommission,
welche ans dem Bürgermeister (Gemeindevorsteher) oder
dem von ihm bestellten Stellvertreter uud zwei Mitglie-
dern der Gemeindevertretung des Wahlortcs, dann aus
ui''r vom Wahlcommissär bcigczogcncn Wahlberechtigten
dcs WahltörpcrS zu bcstchen hat.

tz 11. Insofcrnc dic Wahl gemeinschaftlich in meh-
reren ^andtagsmahlbezirkeu der städtischen (§ <») odcr
der Landgemeinden nnttclst Wahliuänncr stattfindet, ist
jeder für die ^audtagswahl bestimmte Wahlort anch dcr
Wahlort für dic unmittelbare Wahl.

§ 12. I n allen Fällen, in wclchcn die gemein-
schaftliche Wahl in verfchiedeneu Laudtagswahlbczirkcu
odcr überhaupt an mehreren Wahlorteu vorgcuommcn
wird, ist der Hanptwahlort zur Ermittlung dcs Gc-
sammtergcbnisscs der in dcn einzelnen Wahlorten voll-
zogenen Wahlhandlungen vom Landcöchcf zu bestimmen.

tz 1Z. Uinfaßt die Gruppe der ^andtagswahlbe-
rcchtigten, welche einen odcr mehrere Ncichsrathsabgcord-
nete gemeinschaftlich zn wählen haben, verschiedene Wäh-
lcrclassen, ^andtagswahlbczirke odcr sonstige Wahltörfter
odcr findet dic gemeinschaftliche Wahl in Gcmäßhcit des
§ 10 an mehreren Wahlortcn statt, so wird die Ab-
stimmung in jedem dcr an dcr gemeinschaftlichen Wahl
bcthciligten Wahllörper und Wahlortc nach dcn Bestim-
mungen dcr Laudtagöwahlordnllng vorgenommen, und
es hat jeder Wähler, wenn auf die Gruppe zwei odcr
mehrere Abgeordnete entfallen, so viele Namcn zu be-
zeichnen, als Abgeordnete zu wählen sind.

Nachdem sohin die Stimmgcbung für geschlossen
erklärt und das Abstimmungsvcrzeichuiß unterfertigt, die
Scrutinirung vorgenommen und daö Resultat der voll-
endeten Stimmzahlung von dem Vorsitzenden dcr Wahl-
commissiou bckanut gcgcbcn worden ist, wird das über
die Wahlhandlung geführte Protokoll geschlossen, oon
den Gliedern dcr Wahlcommission und dem landcsfürst-
lichcn Eommissär unterschrieben, gemeinschaftlich unter
Anschluß dcr Abslimmuugsverzeichnisft und sonstigen Ae-
zngsactcn versiegelt, mit cincr dcn Inhalt bczeichncudeu
Aufschrift versehen und dein landcsfürstlichcu Commissär
übergeben, welch' letzterer die Acten, wenn die Haupt-
wahlcommission am Sitze dcr ^andesstelle zusammentritt,
an den Landcschcf und außerdem an dcn landcsfürstlichcn
politischen Amtsoorstcher dcs Vcrsamlnlungsortcs dcr
Hauptwahkommisston einzusenden hat.

^ 14. I n dem im vorigen Paragraphs voraus-
gesetzten Falle obliegt, nachdem die Abslimmuug in allen
an demselben Wahlactc Theil nchmcudcn Wahltörpcrn
nnd Wahlurtcn beendigt ist, die Ermittlung nnd Knnd-
gcbung dcs Gcsammtcrgebnisscs aller Abstimmungsactc
cincr Hauptwahlcommissiou, welche zu dicscui Endc nach
ihrcr Constituirung die von dcn einzelnen Wahlcommis-
sioncn eingesendeten Acten zn übernehmen hat.

Dic Hauptwahlcommission versammelt sich in Ge-
genwart eines landcsfürstlichcn Commissars in dem
Hanptwahlortc uud hat aus sicbcu Mitgliedern, nämlich
aus dem Bürgermeister (Gemeindevorsteher) odcr ocsscu
Stellvertreter und zwci Mitgliedern der Gemeindever-
tretung dcs Hanptwahlortes, dann aus vier vom Wahl-
commissär ernannten, an dcr Wahl bctheiligtcn Wahlbe-
rechtigten zn bestehen.

Ist abcr dic Wählerschaft dcs Hauptwahlortcs an
der Wahl nicht bcthciligt, so bestimmt der Wahlcommis-
sär aus den Wahlberechtigten anch dic anderen drci
Mitglieder.

Dcr Vorsitzende dcr Hauptwahlcommissiou wird
von den Commissionsmitgliedcrn ans ihrcr Mitte er-
nannt.

Jeder an der Wahl bctheiligte Wahlberechtigte hat
Zutritt in das Locale dcr Hauptwahlcommission.

§ 15. Für Wien ist die Hanptwahlcommission in
dcr (im § 35, 2) dcr Laudtagswahlorduung für Oester-
reich unter der Cnns vorgeschriebenen Wcisc zusammen»
zusetzen. Dcn Borsitz führt dcr Bürgermeister odcr dcr
von ihm bestellte Stellvertreter.

I « dcn übrigen Städten (anßcr Trieft, § 16),
welche für dcu Landtag nach Bezirken wählen, ist die.
Hauptwahlcommission ebenso zusammenzusetzen, wic für die
Bczirkswahlcommissioncn in den Landtagswahlordnnugcn
bestimmt ist.

§ 16. I n dcr reichsunmittelvarcn Stadt Trieft
mit ihrem Gcbictc ist dic unmittelbare Wahl der von
dort in den RcichSrath zn entsendenden zwei Abgcoro»
neten, ohne Theilung derselben zwischen Stadt und Gc-
bict, mit Beachtung der in dem Statute über die Wahl
der städtischen Vertretung und dcr in diesem Gesetze ent»
haltenen Bestimmungen, nnb zwar in der Stadt in

e inem Wahlkorpcr und abgesondert im Gebiete durch-
zuführen.

Jeder Wähler hat auf feinem Stimmzettel zwei
Namcu zu verzeichnen.

Die Hauptwahlcommissiou für dic Stadt mit ihrem
Gebiete hat unter dem Vorsitze des Podest̂  oder seines
Stellvertreters aus zwei vou ihm bcigezogcncn Stadt-
räthen nnd aus vier anderen, vom Statthalter be-
stimmten Wahlberechtigten dcr Stadt und des Gebietes
zu bcstchcu.

8 17. Zur Gültigkeit dcr Wahl jcdcs Ncichsraths-
abgcordnctcn ist dic absolute Mehrheit dcr Stimmenden
nothwendig.

Bci Gleichheit der Stimmen entscheidet in allen
Fällen das Los, welches vou dein Vorsitzenden der
Wahl-, beziehungsweise Hauptwahlcommissiou zu zich-
hcn ist.

§ 18. Ergiebt sich bci der Stimmzählnng für
einen oder dcn anderen zn wühlenden Abgeordneten keine
solche Stimmcnzahl, so wird sogleich zu der engeren
Wahl geschritten.

Bci dcr engeren Wahl haben die Wähler sich auf
jene Personen zu beschränken, dic beim ersteu Scrutin
nach denjenigen, welche die absolute Mehrheit erlangten,
dic relativ meisten Stimmen für sich hatten.

Die Zahl dcr in die engere Wahl zu bringenden
Personen ist immer die doppelte von der Zahl dcr noch
zu wählenden Abgeordneten.

Jede Stimme, welche beim zweiten Scrutin auf
cine nicht in dic engere Wahl gebrachte Person fällt, ist
als ungiltig zu betrachten.

§ 19. Zeigt sich der Mangel dcr erforderlichen
stimmcnzahl im Falle des § 13 bci der durch die
Hauptwahlcommission vorgenommenen Ermittlung des
Gcsammtllbstimmungscrgebnisscs, so veranlaßt dcr Lau
dcschef in allen betreffenden Wahltörpcrn und Wahlorteu
die engere Wahl, deren Gcsammtcrgcbnitz gleichfalls aus
dcn Abstimmungsactcn dcr einzelnen Wahlcommissionen
durch die Hanptwahlcommisson zu ermitteln ist.

H 2^. Dcn abgeschlossenen Wahlact sammt alleu
von dcn Wahlcommissioncu eingesendeten Bczugsacteu
hat die Hauptwahlcommission in dcr dcn Wahlcommis-
sioncn für die Laudtagswahleu iu der Landtagswahlord»
nnng vorgeschriebenen Weise dem landcssürstlichen Com-
missär zur Einsendung an dcn Landcschcf zu übergeben.

8 2 1 . Dcr Landcschcf hat nach Einsichtnahme dcr
nach H§ 9 und 20 an ihn gelangten Wahlactcn jedem
gewählten Abgeordneten, gegen den kein Ausschlicßungs-
gruud von dcr Wählbarkeit in den Landtag vorliegt,
cin Wahlccrtificat ausfertigen und zustellen zu lassen,
welches dcn Gewählten zum Eintrittc in dic Versamm-
lung dcr Abgeordneten dcs NcichSrathcs berechtigt.

H 22. Sämmtliche Wahlactcn hat der Landeschcf
au das Ministerium dcs Innern zn leiten, von wo auö
dieselben an das Hans dcr Abgeordneten znr Prüfung
nnd Schlußfassnng nach H 3 des Gesetzes uoiu 31 . Ju l i
1 ^ 1 , N. G. B l . Nr. ?s, zu gelangen haben.

Ischl, am 29. Juni 1808.

Frnn) Joseph in. ̂ ».
Auersperg >». i>. Giökra m. li.

Vcsclj vom 30. Juni 1868
wodurch das Ministerium ermächtigt wird, die Statuten
nnd das Reglement dcr priv. österreichischen National-

bank provisorisch abzuändern.
M i t Zustimmung beider Häuser dcs Rcichsrathcs

finde Ich zu verordnen, wic folgt:
I.

B is zum Zustandekommen eines dic Verhältnisse
dcr priv. ostcrreichischci: Nationalbauk zur Staatsver-
waltung regelnden ncncn Ucbcrcintommcns ist das M i -
nisterium ermächtigt, Abänderungen dcr Statuten und
des Reglements, welche die Erleichterung und Erwcite-
ruug dcr Baukgeschäftc bezwecken, falls solche von der
Nationalbank nachgesucht werden, mit provisorischer Gi l
tigkcit vorzunehmen.

Dicsc Abänderungen dürfen betreffen:
1. Die Höhe dcr in dcn Reservefonds zu hinter-

legenden Quote und die Diuidcndcnvcrtheiluug.
2. Den Kauf und Verlauf vou Edelmetallen uud

Wechseln auf auswärtige Plätze und die Einbeziehung
dcr letzteren in die Notcubcdeckuug.

3. Die Erweiterung des Commissiousgeschäftes.
4. Die Erweiterung des Darlehensgeschäftes und

den Vorgang bei demselben.
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5. Die Erweiterung des Escomptcgeschäftcs lind

den Vorgang bei demselben.
6. Die Erweiterung des Contocorrcntc- nnd Giro-

geschäftes.
7. Die Höhc dcs für daS Hypolhekargeschäft gc-

widineten Fonds nnd die Erweiterung dieses Geschäftes.
II.

M i t dcm Vollzliae dieses Gesetzes wnd der Finanz-
minister beauftragt.

Wicn, am 30. Juni 1868.

/ran) Iosc;'li tn. p.
3lucrhpl'N '"- !'- Brestcl >". >',

Se. k. k. Apostolische Ntajcslät yaw, mit Aller-
höchster Entschließung vom (,. Ju l i d. I . den Eigen-
thümer der Zeitschrift: ..Hippologischc Blätter" nnd
..Sport," Casimir F o r t w ä n g l c r zum Ministerial'
secrctär im Ackerbauministcrium allcrgnädigst zn crncn
ucn gernhl.

Der UnterrichtSministcr lj^l den Snpplentcu der
k. t. scldstständigen Unterrealschnlc in Zara Johann
V a l d o zum wirtlichen Lehrer dieser Anstalt ernannt

Am 7. I n l i 18<!̂  wurde in der l. l. Huf: »lld Teints-
drnckcrei dâ> XXX!!», Slilcl dri- Nsichilgsschblatts« lin^^gcbrn mid
vcrsrlidrt.

Dnssclbc enthalt iiülrr
Nr. ^ daö Gcktz vom 29. Iu iü 18^' iidl-r die Durchführung

uoii UiNlnill'Idavcil Wahlcn in dai« AdA^oidüttrühan? dr><
Rüichsralln'S;

Nr ^ l dliii Gcsol) 0a!!' 30. Juni l^>«, wodurch daö Mini-
steriun: ^»nichligt wird, dir Statlllcu und dnö N^ilemeiU
der pnu. iistcrr. Nationalbanl provisorisch a!';nänderu;

Nr. ^4 da« Gcsrl) v^ i , 1. Juli !«<'>«, wodinch da? Ministerium
d?r im ^n'ich?ra!hc Ul'rlrllsiicli K înlireiche nnd Midi'r ;>un
Abschlüsse l'ilici! Ucborl'iittoiüüirni' w^rn Nndfträsslin^ lU'Nl'r
Zchsidl'iuil»;»,'!! und Ei!:;u'hm!H dcr Mi!n;schci>u- >uil dein
Ministerium dcv Väüdor der »nssarisch.'n iirou»,' crmtichiiss!
wird,

(Wr. Ztg. Nr. 1^) vom 7. Juli.)

Nichtamtlicher M i l .
Der volkswillhschastlichr Jusschwung

Ocjlm'lichs.
Wer Oesterreich vor niehrcren Jahren verlassen hat

und jetzt zurückkehrt, erkennt kanin die Hcimath wieder.
Dieselbe Verschönerung, welche Wien durch den Ausbau
dcr Ringstraße erfahren hat, zeigt sich mit der vcrhält-
nißmäßigcn Abstufung in den meisten Prouinzstädtcn,
Ucberall erstehen neue Stadttheile mit uiclslöckigen Hän-
sern. überall weiß ein reicher Comfort sich auszudehnen
und überall wächst auf erstaunliche Weise die Volkszahl.
Dcr erfahrene Beobachter, welcher den Grund dieses
erfreulichen Umschwunges sucht, findet ihn sofort. Neue
Fabriksaulageu haben sich an Punkten angesiedelt, die
früher wusle nnd öde lagen. I n Gegenden, wo sonst
wilde Enten hausten, qualmt jetzt die siegreiche Fahne
dcr Industrie anö himmelhohen Schornncinen. Die Rie-
senkraft des Dampfes ist in tausendfältiger Thätigkeit
angespannt. Die Schätze dcr Berge werden unaufhörlich
gehoben. Das gewonnene Material wird zn allen mög-
lichen Fabricalcn nmgcarbcitet. So entstehen fortwährend
die kostbarsten Werthe. Die Eisenbahnen, die vorläufig
nnr die Hauptstrecken dcS Reiches durchziehen, sind mit
dcm Aufgebot aller Kräfte nicht im Stande, die ihnen
zuströmenden Frachten präcise zn befördern. Die Maga-
zine dcr meisten Stationen sind mit Frachlgülcrn über-
füllt. Während also Zug für Zug segenbringend verkehrt
nnd die alten Eisenbahnen außerordentlich prosperircn,
wcrdeu überall neue Eisenbahnen gebant. Es a.ibt fast
lein Kronland, dnrch daö nicht cbcn jetzt neue Schicucn-
strängc gelegt werden. I n mehreren Kronländern werden
3, 4 Eisenbahnen aus einmal gcbant. Alle diese Bah-
nen, welche »ach ihrer Vollendung die Verwerthung dcr
Indnslric ermöglichen sollen, haben schon in ihrer Ent»
stehung die Thätigkeit des ganzen Reiches belebt Tan-
sendc von beuten finden directe Beschäftigung bei diesen
Bauten. Andere Tanscndc von Renten arbeiten indirect
für die Bahnen durch das Anfertigen dcr Schwellen,
Schienen, Waggons u. f. w. Anf diese Weise dringt das
Capital in alle Schichten dcr Gesellschaft. Hand in Hand
mit dieser Thätigkeit nahm die Budcncnltnr, bcfondcrö
in Ungarn, rincn großartigen Aufschwung. Dieses Land,
sonst spärlich angebaut, hat jetzt kaum eine ncnncnöwcrth
große vernachlässigte Strecke aufznwciscn. Eiu Netz von
Handelsverbindungen znr Verwerthung der Vodcnpro-
ducte ist mit dem Auslande augctnnpft. Solche Verbin-
dungen ziehen natürlich zugleich cinc Vclcbnng andcr-
wärtigen Verkehrs nach sich. Auch begnügt man sich
nicht mehr, die Körner zn verschicken, sondern sncht den
Arbeitslohn für das Mahlen zugleich zn gewinnen. Kurz,
in allen Zweigen dcr Volksmirthfchaft ist ein neues Ge-
bell erwacht nnd das Gedeihen dcö einen Zweiges treibt
immer auch die andern zur Blüthe.

Es ist fast wunderbar, wie diese Volkswirthschaft-
liche Bcwcgnng sich entwickelt hat. Die Herausgabe dcr
vielrcrschrienen Staatönutcu hat offenbar den ersten An-
stoß gegeben. Das „viele Geld," welches dadurch unter
die wüe kam, suchte sofort cine gewinnbringende Ver<

Wendung. Gleich nach dein Kriege von 18l>6 »nachte
sich dieser neue Impulö bemerkbar. Als die Prcnheu
noch ln Prag lagen, konnten die Wiener Fabriken nnd
Manufacture« fchon nicht der Fülle dcr Bestellungen
genügen. Man gla'ibtc damals, rs seien die znrück°
marschireuden Prcnßcn, welche so starke Eintänfc machen.
Man glanble ferner, daß der Stillsland in dcr Fabri-
cation, dcr vor dem Kriege gchcrrscht, die crhöhelc Nach-
frage herbeiführe. Als aber diese Umstände mit allen
ihren möglichen Nachwirtntigcn geschwunden waren, ver-
mochten doch noch nicht die wiener, Brünner, Reichen»
bcrgcr Fabrikanten, die vielen Anschaffungen zu bestrci-
tcn. Selbst die gewaltigen Schwankungen in den Baum«
wollpreiscn und der massenhafte Import englischer Stoffe
vermochte keine fühlbaren Stövnngeu im Mauufactur-
gcschäste herbeizuführen.

Das Jahr l6l.>7 brachte einen weiteren Impuls
in die Geschäfte durch die ausgezeichnete Verwerthung,
welche nnscre Ernte im Auslande fand. Die cinc That-
sache, daß jetzt noch nicht die Getrcidctransporte beendet
sind, genügt, uul die Großartigkeit dieser Ausfnhr zu
lharatterifircn. Oas ausländische Geld, welches unö für
den Reichthum des Bodens zuströmte, wurde zum groß-
tcu Theil anf Eifeubahnbauten verwendet. Es ist eine
falsche Redensart, daß man daö Geld, welches zu Eisen-
bahnbantcn gcbrancht wird, in die Erde steckt. Das
Geld wird nur unter die Masse dcr Bevölkerung aus-
gestreut und sammelt sich sehr schnell wieder in den
Bassins der Banken. Für dieses Geld werden aber noch
obendrein Werlhgegcnstände in Umlauf gesetzt, die meist
mehr als um ein Viertel daö Anlagecapital überschrei-
ten. Man triff! also viel näher die Wahrheit, wenn man
behanptct, daß durch Eisenbahnbauten daS iu Auspruch
genommene Enpita! vorweg verdoppelt wird. Ein Theil
dieses Geldes geht zwar ;. B. für Schienen nach dein
Auslande. Aber je mehr wir nns dein Freihandel nähern,
desto weniger schädlich ist dieser Geldexport. Wir cm-
pfindcu ihn jedoch fast gar nicht, da daö Ausland wie-
der mit seinem Gelde sich reichlich bei dcm Ankauf nn-
scrcr Actien nud Prioritäten bethciligt.

Doch so lange die Freiheit keinen festeu Fuß in
Oesterreich gesastt halte, schwankte immer noch das Vcr>
tränen, sich in ŝ  großartige Unternehmungen einznlas-
sen. Und woher sollte der Muth zu ausdauernder Thä-
tigkeit kommen, so lange eine Kriegsgefahr am Hori-
zonte drohte? Glücklicher Weise haben wir fast gerade
;n derselben Zeit die freiheitliche Beweguug im Innern
wiedergewonnen, als das Gespenst einer europäischen
Katastrophe zn verschwinden anfing. Und diese Bcfrci-
nng von alten Fesseln, wie diesc Befreiung von läh-
mender Kriegsfurcht haben endlich dem '-'Infschwnnge un-
scrcö volkswirtschaftlichen VebeuS die letztcu Zügel ge-
nommen.

Es isi unn wohl möglich, daß bald in der einen
oder dcr anderen volkswirtschaftlichen Bestrebung cin
Rückschlag eintritt. An eine anhaltende Stockung oder
dauernde Erschöpfung ist aber vorläusig noch nicht zn
denken. Dazu ist die Äodcnpioductiou und die Arbeits-
kraft bei nns noch viel ;u wenig ausgebeutet. Und
znm anderen besitzen wir Hinterländer, die auf unser
Capital, wie anf nnferc Prodnctc angewiesen sind.
Wenn also bei nns schon die Eisenbahnbnn - Periode
verblüht sein wi rd , fo werden wir doch reichlich theil-
uchmcn an der vielleicht noch üppigeren Eisenbahnban-
Pcriodc in Südrnßland, wie in der Türkei. Und schon
snchcn mehrere Eisenbahnlinien von den verschiedensten
Pnntten in dicsc Bänder einzudringen, woselbst sich jetzt
in Kürze eine fabelhafte Bauspcculalion entwickeln wird.

(Mrgpst.)

' Wünsche dcr O«lidcl5marine.
Der ..Osscrvatorc Tricstino" veröffentlicht den

Wortlaut der Adresse, welche die sämmtlichen Abgeord-
neten der südlichen Prouinzen Oesterreichs mit Aus-
nahme des dalmatinischen Abgeordneten ^jubissa au dcu
Handelsministcr gerichtet haben, um ihrcu Wüuscheu
rücksichtlich der Handelsmarine nud des Handels AnS-
drnct zu leihen/ Wir entnehmen der Adresse, welche
durch cinc Aufforderung von Seite des Ministers inc>
^cbcn gerufen wurde, Folgendes: I n m a t e r i e l l e r
Beziehung werden zur Entwicklung und Hcmiug unserer
Handelsmarine nach,lehendc Vorschläge gemacht: 1. Voll-
ständige Reform unserer Secgesetzgebuug, mithin mög-
lichst rasche Ausarbeitung eines ^ccrechtcs, einer Dis-
ciplinarvorschrift für MaNosen nud eines Gesetzes über
daö Nccht, die österreichische Flagge zu führen (bei wel-
chem es n. a. anch nothwendig wäre, die Frage ins
Reine zu bringen, ob nnd in welchem Verhältnisse
Fremde sich am Eigenthum österreichischer Schiffe bcthci-
ligcn können), nnd Eindringling dieser Vorlagen in der
nächsten Rcichsrathsfession; 2. Revision nnd Reform
aller Bestimmungen, welche die von den Schiffen im
I n - und Auslande zn zahlenden Tc.xcn nnd Abgaben
betreffen, insbesondere neue Bestimmungen sür Tonnen-
gclder, Scmitäts- und Consulatvgcbührcn; 3. Reform
des Consulatsdienstcö und vorzügliche Berücksichtigung
von mit dcm Handel und dcr Schiffahrt vertrauten
Personen bei Besetzung der Eonsnlatspostcn; 4 Ab-
schließung von Handels- und Schiffahrtsucrträgcn mit
allen Seemächten nach Mnster der beiden letzten mit

England und Italien abgeschlossenen Verträge,: .V For-
derung dcr Handelsmarine dnrch Errichtung guter
Schulen, Fürsorge für dürftige Seefahrer, Unterstützung
des Schlffbcmes lind Gewährung von Staalsgarcmticn
für neue, besonders wichtige Schiffahrtsilnternehlnuugel!!
i). gute Instandhaltung dcr Häfen; ?. Regulirung dcö
für die österreichischen Mlslcu so nothwendigen Veucht-
lhnrmsystcms, nud 8. Regclnng des Fischfanges. I "
o rgan i sche r Beziehnug stellt die Adresse folgende
Anträge: 1. Reorganisation dcö Hafen- und Sanität^
dienstcs und Einführung eines S e e r a t hcs , welchtt
aus vou dcu Handelskammern vorgeschlagenen Rhcdcr»,
Schiffsbaucrn, Haudc-lscapitänen und Versicherern bc>
stehen und nuter Eonirole der Oberseebchördc mit dei»
H a f c n a m t e in allen Fragen, welche sich anf Schiff-
ban, Erhaltung dcr Häfcn u. s. f. beziehen, zusammen-
wirken soll; 2. Reorganisation dcr Ecntralsccbchörde,
d. h. Vereinfachung ihres burcankcatischen Apparates,
welche nach dcm Verluste Venedigs und dcr Ausschei'
dnng Ungarns doppelt dringend geboten erscheint, nnd
Heranziehung des früher erwähnten Sceralhcs zu den
Arbeiten dieser Behörde; 3. Reform im Handelsmini'
slcrinm durch Errichtung einer selb,!äudigen Sectio»
für Seewesen. Am Schlüsse der Adresse werden die In<
tercsscn der österreichischen Küstcnbewohucr dcr besonderen
Fürsorge und Aufmerksamkeit dcr kaiserlichen Regierung
empfohlen.

Zur Situation in Mnkmch
schreibt man dcr „Debatte" aus P a r i s , 1. Ju l i :
Seit einigen Tagen ist dcr Kaiscr der Franzosen seinen
Ministern gegenüber zurückhaltender, sucht sich etwas zn
isolircn, ist weniger gesprächig, weniger zugänglich-
Solclic Sitnationcn, die schon öfler dagewesen, pflegen
bei ihm die Vorboten eigener Entschließungen zu sein.
die nicht selten mit Veränderungen in dcr administrativ
vcn Sphäre zusammenhängen, daher auch keiner der
Minister sich mehr fest im Dattel fühlt lind in den
Spitzen dcr Administration cinc nicht geringe Beunruhi-
gung herrscht.

Nücksichtlich dcr äußeren Politik braucht man im
gauzcu wcuig besorgt zu sein. Einige Vorgänge im
Lager von Chalonö werden von den prcnßischcn Glät-
tern, die immer: „Wolf, Wolf!" schreien, wohl zn
möglichster ^ärmmacherci ausgebeutet werden, aber der
Wunsch, Friede zu haltcu, ist dcr eigentliche Wunsch
dcS Kaisers, so lange Herr Ronher die erste Violine
spielt, denn er hat diese überwiegende Stellung nnr,
weil seine Anschauung jener des Kaisers, wenn auch
nicht ganz, duch znm großen Theile entspricht.

Die Beunruhigung dcr ministeriellen Kreise i»
Folge dcr Reserve de-s Kaisers ist aber immerhin dc»
Leitern der Administration um so peinlicher, als dic
Frage dcr Wahlen zu entscheiden ist, als sich die Nc<
gicrnngsbchörden darüber klar zn werden snchcn müssen,
ob die Kammer noch im heurigen Jahre oder erst im
kommenden erneuert wcrdcu soll. Die Opposition seht
alle ihre Kräflc inö Werk, um siegreich zn sein. Die
Regierung muß, wenn sie nicht den Kürzern ziehen will,
bei Zeiten dazn sehen, ihren Candidate»! den Boden zn
bereiten. Gerade in diesem Pnnkte aber ist der Kaiser
mehr als in irgend einem andern zurückhaltend, sei cö,
weil er selbst noch leinen Entschlich gefaßt hat, oder,
weil er ihn nicht vorzeitig will knnd werden lassen. I n
jedem Falle sind die Minister dadurch schr gcnirt. ssctt
Rcuihcr will, daß die Auflösung schon in diesem Herbste
erfolge. Die Opposition, meint cr. habc noch Immer
nicht gcuug Wurzel gefaßt; die Ernte werde aller
Wahrscheinlichkeit nach glänzend ausfallen, die Anösicht
auf gutes Geschäft steigen und der Sinn dcr Ordnung
und Stabilittlt, im Wachsen begriffen, leicht für die Rc-
gicrung zu gewinnen scin.

Dcr Minister des Innern ist der Ansicht, es sei
besser, die Wahlcn anf das Frühjahr kommenden Jahres
zu vcrfchicbcu; dcun dic Opposition, jetzt im vollen
Elan, werde sich bis dahin abgenützt haben. Dic Phrasen,
welche jetzt, weil neu, deu Ohren wohlthun, werdc»
dann nicht mehr ziehen. Dic verschiedenen Opposition^
elcmcute werden bald mit einander in Widerstreit ge-
rathen nud sich gcgeuseitig abschwächen. Anch werde
man bis dahin besser Gelegenheit gehabt haben, die
Feuerfestigkeit der meisten Rcgicrungsabgcordnctcn zn
erkennen.

Dic Präfcctrn erklären, die Bevölternng sei inl
ganzen noch immer gut kaiserlich; die Opposition mit
all ihrer Thätigkeit sei wenig zn fürchten, wenn dit
Präfectcn dcr Landbevölkcrnng das Schlagwort dcr frict^
lichen Politik geben können. Die Landbcuölkernng sel
dein Kriege grundsätzlich gegnerisch, nnd dicS nm so
mchr, als das neue Wehrgcsrtz ihr größere Lasten als
bisher anfcrlegt. Die Opposition werde sich dieses Mi t '
tcls zn bemächtigen nicht nntcrlasscn; diesen Hebel aba'
müsse mail ihr vor allem entreißen, daher sei cin fried'
liches Programm, cinc, den Fricdcnsglauben kräftigende
Politik nöthig.

Die nächste Sitzungsperiode, in die d ie G r o ß '
j ä h r i g k c i t des T h r o n f o l g e r s fällt, scheint da'
Regicrnng von besonderer Bedeutung, uud man lan"
somit gewiß sein, daß die Regierung bis znm Eintrit t
dcr Wahlen alles thun werdc, nm die Friedenszuversichl
zu stärken.
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Vewußt,c>uö, daß dic Regierung alle Energie anwenden
werde, um ,hrc Candioatcn durchzusctzcu, eine crhühctc.
^"c wil l lucht überrascht werden, sie l i ess t eines schö-
nen Morgens daö Dccrct, welches die Kammer auflöst,
mi . .Momtcur" zn findc». Sie ist daher auf ihrer Nut
und vernachlässigt nichts, was ihr zum Siege verhelfen
tonnte. Slc wil l überall uud allenthalben Candidaten
haben, um die Thattraft der Regierung durch Beschäf-
tigung au allcu Enden zu theilen und nicht in einigen
Punlten co-'centrircn zu lassen. Sie sucht allenthalben
nach bedeutenden einflußreichen Männern, welche den
Acgierungscandidateu die Spitze bieten tonnen. Sie wil l
Paris, dessen sie ziemlich sicher zu sein glanbt, sich selbst
überlassen und sich mit aller Kraft auf die Deftarte«
meutö werfen, wo sic die bedeutendsten Häupter der Re-
gierungspartei aus dem Sattel hebcu wi l l , um die au-
deru ohne Führer iu der Kammer zn lassen.
>>». ^ ' " ^ ^ ' " ^ " ' ' dcr einen Ocgcncandidaten erhielt,
oer stch öffentlich aufstellte, war der Präsident Schne i -
oc r dicier Mann ist schon als Haupt dcr Bcrgiudu-
line ^reuzots dcö größten metallurgischen Werkes ssrant-
MchS, eme Macht in seinem Wahlkreise. Sein Rcich-
Ynm selnc Wohlthätigkeit, scine Sorge für die Arbeiter-

vcumerung stchcrn ihm auch ohuc Unterstützung dcr Rc-
gmuna eine Bedeutung, die jeder Gegencandidat nicht
lcicyl zn betampscu vermögen würde. Aber die Oftftosi-
lc>n wll l ebcn dadurch, daß sie sich an ihn wagt, den Mu th
m n ? e i ^ ' ^ " m gellen. Sie weiß, daß sie in

a ^ ' ^ " unterliegen, aber sie hofft, daß sie
«^Bedeutung wachsen werde. ' " " « '

Oesterreich.
W i e n , 7. J u l i . ( D a s Gesetz z u r D u r ch <

s ll Y r n u g u n m i t t e l b a r e r Rc i chs ra t h s w a H -
len) hat clnc unmittelbare politische Bcdeutuug. Wie
dle Vollzngövcrordnung znm Ehcgesctz die zutreffendste
Antwort der Regierung auf die päpstliche Allocution und
^ s ^ " ^ ' " d der Bischöfe, so ist die Publication des
^. 1 ^ / ! ) " . ^ d.recten Reichsrathswahlen eine unver-
^ . . t k " ^ " ^ ^ ^ ' ^ ' » ' s , den die Regierung im
Falle fortdauernder Weigerung der czechifchen Parte im

ohmlfchen Landtage, den Reicherath zu beschicken, ein.
zuschlagen gezonnen ,st. Und er wird znm ^iclc führen
wenn es auch nicht gleich bei dem erste» versuche der
^llU scm sollte. Schon jetzt macht sich in czcchischcn
«reisen die Ernüchterung geltend, die ihnen durch die
sorlgc,ctzten Fc,tfeicrn abhaben gekommen, und es heißt
daß man von dem Gedanken des Fernbleibens vom Land-
m 3 n » ^ ^ ^ . ' " " ' ^ ' ^ ' " ' " c n und daß anch die Mge-
d r n ! . . " ^ " ' ^ " ' Z""«e U)« Sitze int Vandhause w e-
a a 7 ' " " ' " ' ? " ' ^ " " " ist allerdings noch nicht
9 agt, daß ste auch schon im Rcichsrathc erscl,cincu wer-
u d ' , . ^ ' ' " , l e e r e r Beziehung ist nicht zn übersehen
md ch , „ , unterschätzen, daß die große Masse

d s Kolkes nnt seiucn Führern nicht gleichen Sinnes
w e s ^ kamc "un darauf an , de regen Agitation,
" ^ S t n en en Schnllehrer uud die jüngere Geistlich'

" " i,cnügen'des Gegenge^

dung ̂ e r ^ Oesterr " ^ ^ " l f o n d.) Nach einer Me l -
dcsstcllen i ^ ' s « >>' ^ " ' " l p - " sind die politischen ̂ an^

uf' eitere , , ^ ' ^ der Geschäfte bis
b u c m r ^ n u n g e n ermächtigt worden, zum Fort-
N ^ . ^ ^ ^ ' " ' s de.n Normalfchulfonde,
Lestandnisse d / m ' ^ " ^ " ' " ^"mde besonderer Zu-
I w l t ' ^ ' ' uucr inms auf die Dauer einiger
mi gen Ve 7 / ' " " " ' " ' des Präliminars uud
« e d i ^ , ^ ^ ^ dcr Fortdaner des diesfälligen
leit, der erwiesenen Unmöglich.
t"ng d T ^ n " ° ^ l°s°rt auf die zur Eiha -
dcn zu ch^' - /bu cn gesetzlich verpflichteten Gemein-
kung k/se ' ' d ' ' ^wtt l igung im eigenen Wir-
da die . ^ Diese Bewilligung ist jedoch,
des für die " M ^ ^ " " " " l , des Dotationsauswau-
driu endst n M ? " 7 , "n verfassungsmäßigen Wege
f"r die weit n D , '" ' " " ' " b , in jedem Falle nur
ausgesprochen N " .7 h " " ' ^chstcns drei Jahren
schulsondes specie ^ / ^al lminarc des Normal-
Art werden , , c h ^ ^ ° . ^ ? " ^ ^'fordernisse dieser
dem Anträgen bei

den abwcscudeu Redacteur dcr ? 'o l i t i ^ ^ ^ ^ " "
heute das llrtheil verkündig" ^ w ^ ' d ^ ^ '

3 u ^' ^^" ' ""^ ^ ' " ^ ' " "cheu Ruhe schuldi / -
3as s . ' " . ^ " " achtzehnmonatlichcn schw ren/ ,,,tt
^ ! ' k o s t ' ^ ^ ' ! L c r k c r f t r a f e und zun.E'rsatze der Ge!
""1al l von 3 ^ l . ^n^crdcm wurde ein Cautions-

T r i e f t " ^ ' ' l d " l «^gesprochen.
g c t t h u f f V ^ U l l l . ( E i n e O v a t i o n f ü r Te<
"on dem Herrn Viccadmiral
eine große An c>l,s m ^ " ^ ' c h c n k überreicht, welches
zur Erinnerung a . ' . ^ ^ ' " ' " " s "c r Stadt demselben
Präsident des bctr ff..?>! ^ ^ ^'" ^sia gewidmet. Der
stanlin von Rel er ^ ^ " 1 ^ ° " ' i t ' ' s , H" ' r Baron Con-
gcber seine Freude darük^ ' 7 ^ ? " " " ^"""' ^ " l t rag -
blick gekommen sei den ' " ^ ' ^ ß der ersehnte Augen-
Km, wobei die Befr ed , 3 " " ' ^leeadmiral zu begrü-
letzterer nunmehr an V ^ ^ ' ^ ^ ^ ^ le i , als

un «Vftltzc der Marine stehe, an

! deren Entwicklung Trieft einen so lebhaften Antheil
nehme und deren Thaten hier ein so warmes Daut<
gcfi'chl hervorgerufen haben. Zum Zeichen desselben möge
der Herr Viccadmiral dc.s ihm dargebotene Kunstwerk,
welches freilich nur ein schwacher und ungenügender
Ansdrnck dcr Gesinnungen sei, welche die Geber bescc»
lcn, wenigstens als den Ausdruck ihres guten Willens
wohlwollend annehmen. Dcr Herr Biccadmiral äußerte
in warmen Worten die Gefühle dcr hoheu Achtung und
herzlichen Zuucignng, die er für Trieft empfinde, dem
als Ehrenbürger anzugehören er als eine seiner höch-
sten und liebsten Auszcichnuugen betrachte uud das auch
die Marine als ihr Vaterland ansehe, für welche diese
Stadt besonders im Jahre 1«6ö eine so wohlthuende
Theilnahme an dcn Tag gelegt. I m Namen dcr M a -
rine, der das Hauptvcrdicust gebühre, uicht abcr seine'.'
persönlichen ^cislnngcn, nehme er mithin die wcrthvolle
und siningc Gabe dankbarst entgegen und erwiedere sie
mit erucuertcu Wünschen für das Wohl und Gedeihen
dcr schönen Stad t , au welche die Marine so vielfache
nnd innige Bande knüpfen. Hierauf las Herr A. Ritter
von Bicco dem Herrn Viceadmiral die das Ehrengeschenk
begleitende Adresse vor, iu welcher die Verdienste des Vicc-
admiralö um das Reich und insbesondere um das schwcrbc-
drohtc Küstenland hervorgehoben werden, und in welcher
es unter anderem h.ißt: I h m (Tcgctthoff) hat die Vorseh-
ung die edle Aufgabe übertragen, bci allcn Nationen die
kricgstüchtigc österreichische Marine zu Ehren zu bringen
und sie auf der Bahu jcuer Entwicklung zu fördcru, welche
uicht nur eiu wirksames, ja unerläßliches Mi t te l ist,^
um die Secprovinzen des Kaiscrstaalcs vor kecken An-
griffen zu bewahren, sondern auch die Schiffahrt und
dcn Gcwcrbftciß zu großartiger Thätigkeit auf dem Ge-
biete des Welthandels ermuntert und ihnen dabei gleich-
zeitig ihren Schutz augcocihcu läßt. - Heute gibt
Sc. Excellenz dcr Hcrr Statthalter Baron Bach ein
Diner zu Ehren des Herrn Viccadmirals.

Ausland.
München, 7. Jul i . (Hoher Besuch.) I m

^aufc dieser Woche wird der Kronprinz von I ta l ien,
von Florenz kommend, hier eintreffen und mehrere Tage
hier verweilen.

— ( N e u e r . ^ l < , d ^ viv<>n<!i.) Französische
Blätter veröffentlichten eine Note des Generals Mcna-
lirca an den Gesandten Nigrn in Paris vom 24. Jan
ner d. I . , in welchem Actcustück sich die italienische Rc-
glcruug bereit erklärt, auf die Festsetzung eines .»<,lkl5
viv. lid» zwischen I ta l ien und dem h. Stuh l einzugehen.
Anfänglich wurde seitens der italienischen Rcgicrungs-
presse die EMcnz dieser Note angezweifelt. Jetzt ge-
steht die officiösc „Correspoudance italicnnc" deren Echt-
heit zn, indem sie hinzufügt, daß eine Beilage der Note
die Puuctatiou des vorgeschlagenen ^» i . i l ^ v>v<>n<jj ent-
halte. Die „Eorrcsp. i tal ." gibt zugleich zu verstehen,
daß auf diese Mittheilung noch keine Antwort erfolgt
sei — was bezeichnend genug ist.

' ) t c w - A u r k . 25i. Jun i . ( D i e V e r t r e t e r
des S t a a t e s K a n s a s ) wurden in die Rcpräsen-
tantcukanlmcr zugelassen, die demokratischen Deputirtcn
protcstirtcn gegen diese Zulassung, weil das Mi l i t ä r -
regimc unter für die Verfassung mißlichen Verhältnissen
einen Druck ans die Wahlen ausübte.

Kagesneuigkeiten.
— ( T h e u e r u n g s z u schuh.) Der als Zuschuh

silr die Beamten dcr im Nrichsrathe vertretenen Lander,
dic bei einem Gehalte bis 1050 ft. unler der Theuerung
dci nothwendigsten Lcbenshcdürfnisse empfindlich gelitten ha>
den, bewilligte Betrag von 500-000 fl. tommt jetzt zur
Vertheillmg. Es bedürfte wcillüufigtl Feststellungen, um dem
humanen Zwecke dcr Bewilligung gerecht zu werden. Tie
Betheiligung dci wahrhaft Alt)i,r>l!gen wird sich durch die
Ausscheidung, respective gciil'gcre Belhciliguna jener Beam-
ten erhöhen, die aukcr dem maßgebenden Gehalt noch Neben-
einlllnftc haben, dic notorisch Vermögen luschen, die ohne
Familie sind :c. :c. Soll in den so engen Grenzen des be-
willigten Betrages dcr präcis vorgezeichncte Zweck, die Un-
lelslükung der durch die anomalen Verhältnisse wahlhast
bediäügten tleinen Äcamtci', erfüllt wecoc», so tonnte ge-
wiß nicht blos die Gehaltsstufe und die Kopfzahl entschei-
den, auch nicht die Vetthcilling blos dem arbiträren Er-
Mesjln überlassen werden, sondern eö muhte ein Mittelweg
Angeschlagen werden: die principielle Flsljetmng des An»
spruchcg uud zugleich dic gerechte, billige uno gewissenhaste
Berücksichtigung der indiuiruellen Verhältnisse innerhalb des
Kreises jener Beamtcu je cineH Mini>lctiums, die nach Maß»
gäbe ihres Gehalles den Anspruch auf die Beihilfe, überhaupt
erheben können.

- ^ ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Aus Anlaß einer uurgeloM'
mcncn Anfrage über die diesjährige Nescrve-Uedersehuna, hat
das gemeinsame .slrit'gsminislcuum die betreffenden Civil-
und Militäcbchürden erinnert, daß die Einreibung in die
Reserve, sowie dic Mililarenllassung nach gänzlich vollstreck»
ter Mililac'Dienstzcit mit Ende Juni eincü jedcn Iah,es,
ohne eine Weisung abzuwarten, durchzuführen si„b. Dnnzu»
folge si'nd Ende Juni v . J . die im Jahre 1862 assenlir»
ten Soldaten, soferne sie nicht einer strafweise verlängerten
Dienstpflicht unterlagen, in die Reserve übe,setzt, und die
im Jahre 1858 assen,irten mit der nämlichen Aufnahme

aus dem Militärverbande entlassen worden. Beigefügt wurde
noch, daß auch die in den Jahren 1861 und 1862 reen-
gagirlen Stellvertreter, wclchc auf Grund des Rescript««
vorn 3. April d. I . abgefertigt und beurlaubt wurden, aus
dem Militaivelbandc zu entlassen sind. I n Bezug auf die
»ach Tirol und Vorarlberg zuständigen Soldaten wurde be«
merkt, daß die Neservemänncr der AssentjahrgÄnge 1859
uno 1860 nach dem fesche über die Landesverlheioigungs»
ordnung zu den Landesschiitzen-Compagnien überzutreten
habcn.

— ^Frecher R a u b . ) Dem Stuhlrichter des Biha-
rer Comitats wurde, während er den Obcrgespan aul dessen
Rundreise begleitete, sein Haus ausgeraubt und ein Schaden
von 95.000 ft, zugefügt.

— ( S i r R o b e r t N a p i e r ) traf am 1. Jul i Mor-
gens .̂ Uhr in Paris ein, wurde aus dem Bahnhöfe von
einer zahlreichen Deputation unter Führung des Kapitäns
Plimsoll empfangen und nahm sein Absteigquartier im bri-
tischen Legation«gebäude. Der britische Botschafter Lord
Lyons ueranstalttte zu Ehren seines berühmten Gastes ein
officiclles Diner. Am 2. Jul i Morgens um halb sieben Uhr
traf Napicr in London ein. Eine ungeheure Menschenmenge
begrüßte dcn General und sein Gefolge mit stürmischen
Acclamutionen. Sir Robert Napier fuhr hierauf nach dc>m
Hause seiner O?malin in Cleveland-Square. Am Abend er-
wartete man siin Erscheinen im Untechausc. Dcr junge
adyssinischc Prinz ist noch nicht angelommer. Sir Robert
Napicr begab sich Nachmittags zu einem Besuche der Köni-
gin nach Schloß Windsor. Auf der Eisenbahnstation wurde
er vom Ceremonienmeisler der Königin Sir John Cowell
erwartet und nach dem Schlosse geleitet, woselbst cr von der
Königin »nil vieler Auszeichnung empfangen wurde und bis
zum »ächilcn Morgen verweilte. Eine große Menschenmenge
hatte sich am Abend vor dem Westminstei-Palasi versam-
melt, in dcr Hoffnung, den Heloen von Magdala, der, wie
es hieß, der Sihung des Unterhauses beiwohnen sollte, sehen
und begrüßen zu tonnen. Ihre Erwartungen wurden aber
getäuscht. Dagegen befand sich Lady Napirr, die Gemalin

ldcs Generals, in der Tamengalerie des Unterhauses und
hörte die Vertündigung des Dankesvotums des Hauses an
Sir Robert Napier und die abyssiniscbe Armee mit an.

Locales.
— ( L e h r er l ag . ) Das Ministerium silr Cultus unh

Unterricht hat aus die Eingabe des ständigen Ausschusses
des österreichischen Lehrcrlagcs demselben eröffnet, daß sammt-
l iche diesem Ministerium unlelslehende Ländcrstellen (mit
Ausnahme der Statlhalterei von Talmatien) und der gali-
zische Landcöschulralh unler einlM aufgefordert wurden, zum
Zwecke der Abhaltung dcr bevorstehenden zweiten Lehrerver»
lammlung, sowie überhaupt aller künftigen Lehrerveisamm-
lungcn dieselben Verfügungen wie beim ersten L?hrertage
zu lrefjen, damit namentlich den Lehrern der allenfalls noth°
wendige Diensturlaub anstandslos ertheilt werde.

— ( T i e T r ies! e r Po std i r e c t i o n ) gibt bekannt,
daß in Folge Ellasses des hohen t. t. Handelsministeriums
vom 25. Juni l. I . , Z. 1 0 0 7 3 - 1 9 4 8 , vom 1. Jul i l. I .
ab das Postrillgcld für ein Pferd und eine einfache Post
im Mltnstandc mit 1 f l . 36 lr. und iu K r a i n mit 1 ft.
21 tr. jür die Dauei des zweiten Semesters 1868 fest-
gesetzt wurde.

— ( G e f u n d e n ) wurde vor ungefähr 14 Tagen in
der Lattermannöallec ein silbernes, vergoldetes Bracelet, das
an einem Ende die Form einer Hand hat. Der Verlust-
träger wolle sich diesfalls beim Stadlmagistrate anfragen.

— ( S t i p e n d i e n . ) Vom zweiten Semester d. I .
ab kommen zehn Plätze der soeben bestätigten KaUisttr'schen
Sludentenstiflung mit je 240 ft. jährlich zur Besetzung. —
Vorrecht haben im Aoelsberger Bezirke Geborene. Bewer-
bungen um ein solches Stipendium sind bis 20. Jul i d. I .
liüznrcichen.

— ( A u s der L a n d w i r t b s c h a f t s g e f e l l -
schaft.) I n der letzten Sitzung des Centralausschusses
wurde mitgetheilt, daß die l. k. Landesregierung an dic Ge-
sellschaft die Anfrage gerichtet habe, in welcher Reihenfolge
die U r l a u b e r in dcn Monaten September und October
zu dcn Uebungen cinzubeiuscn wären, um die Feldarbeiten
so wenig als möglich zu stören, worauf dic begründete Ant-
wott ertheilt wurden ist. Der Vicepräsident Dr. Costa
referirte im Namen der ersten Section über die Aufforderung
des !. k. Ackcrbauministeriums, sich über die Verhandlungö-
objecte des im Herbste nach Wien einzuberufenden landwirth-
fchaftlichcn Congresses zu äußern. Er schlug als solche vor:
1. Beifügungen zum Vollzüge des Fo r st g e s ch e s ;
2. Unterstützung für die Nclcrbauschulen aus Reichsmilleln:
3. Einfühlung des landwirthschasllichcn Elementarunterrich-
tes in die Volksschulen auf dem Lande; 4. Wiedereinfüh-
rung des Viehsalzes i 5. Unterstützung von Musterwirthschaf-
tln aus Ncichsmitteln: 6. Erlassung gesetzlicher Normen für
die Zusammenlegung von Grundstücken i 7. Sicherung dcr Ab»
satzwege für die erzogenen Seidencocons. Allc diese Anträge
wurden e i n s t i m m i g angenommen. Ebcnso auch die fer«
ncren Anltäqc wegen Vc>thcilung der P r ä m i e n für daü
Rindvieh. Für diese hat das h. l . k. Ackerbauministeriiml
aus Rtichsmitteln 3100 f l . jähllich angewiesen, 300 fl. aber
zur Unterstützung jener Lanrwirlbe, die einen guten Zuckt«
»irr habcn. Di« Landwirthschaftgesellschast wirb nach dem
Antrage des Ausschusses der Regierung vorschlagen, diese
Prämien jedes Jahr in 5 Orteu zu vertheilen. als welche,
zur abwechselnden Reihenfolge von 3 zu -1 Jahren, 15 au«
Qbcr-, Unter« und Inncl l rain vorgeschlagen wurden, die
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Prämien sollen f i l l rinen Zuchtstier 20 Ducaten, fllr
Kühe 12 Ducalen, für KalblN 6 Ducaten betrage».
Von v lw sür bic >uchtu»g>)>iiche,i Länder zur Hebung des
Weinbaues bestimmten V.trage pel 14 000 ft. wird dir
Landwulhschaftgesellschaft sür Kram 1000 f l . in Anspruch
nehme!'. Auf cic Frage des Minisieriumo, sür welchen Zwrig
der Landwirlhscbait »ine Unteislühung aus Ntichemitteln am
dlingc»d!len »othwenvig s l i . wi ld die Gesellschaft zul He-
bung der F o r sl >r> i r t hsch a f t einen jährlichen Zuschuß
voil 2000 f l . jür 5 I^hre >!, Anspruch nehMlN. Herr D l .
Cos ta stellte im 3iam>i> dcr 3. Section de» Ant iag, die
Gesellschaft möchte sich an das MmisUrium um N beltommuna,
von 3 bis '100 Loth guten SndensamenH (etwa desjenigen
von Pros. L a n z i in Dalmatiei,) weüden, zur Vcnheilmig
unter die hierländigen Stioeiiziichter gegen Rückerstattung in (Äeld
nach Maßgabe der E,nte - welche Antrag ede»fallc' einstim-
mig a»g(!wmmen wurde. Schülhück wuide dljchlofs.», s,ch
an das hohe Ministe^nm wegen Uldertiagnng eiiu^, der
Gesellschaft übennitt^Iten und sehr zlvectmHßia, besunoenen
Handbuches der Pferoezucht in oie sluvenische Ev>ache zu
virwendl'N. W i l schen aus dnn vorstehenden VllichU', wie
sehr las k. t. Ackelbauministeiium bestrrbt >si, i» jev^r Richtung
untelslüllci'.v und leitend aus die Landwiilhscha'l zu wil len,
und wir zwnscl» nicht, dah die beantragten Maßregeln all
glwl ine Vil l igung finden werden.

— ( D i e La n d e s f a r l ) en 5 l r a i n > j . ) Eü ist histo-
risch nä' l ig, duft die ursprünglichen Farben des Lande? Klain
oder der trainrriscden' „Landschast," d. «. der Stünde, welchc
das Land vertraten, v^lwe>ß-bl>in«rotl) waren. Allein Kui-
sei Friedrich lV . bewiUigle im Jahre 14(i3 den iiainischcn
Stauden zur Ällohouog ihrer Treue die Umwandlung des
Pcrlweiß in G o l d . Ould-blamrolh sind daher die histo-
rischem Lanoe^farben itrains. I n dcm bei der Thlonbeslei-
gung zicm.r Feldinauvs im Jahre 1836 veröffentlicht»»
WappllUilde e>!chci»t allerdings dei Krain stall G o l d daö
S i l b e r w e i ß , allein hier lann mit Nüclsicht auf die Wo»
llsche Sachlage nur ein I r r t hum obwalten. Allerdings hat
ferner un Eilaß des h. Ministeriums des Innern vom
23. September 1848 Z. 2778 das Tragen der weih.n
Farbe an Stelle der grlbcn (goloenen) in dem Landcöwap-
plN oder eigentlich der Nalionalcocarve gestaltet, aÜeiu es
steschah dies nach Moliuicuog der Acten lediglich, um den
Wünschen der Mh ihe i t , insbesondere der damaligen Natio-
nnlgarde, Rechnung zu t,agcn und die Äuhe und Ordnung
aufrecht zu erhalten, wobei aber ausdrücklich bedeutet wurde,
baß in den beinls bestehenden Wappen, Siegcln .'c. leine
Aenderungen vorzunehmen und gemcih der El l larung des
Ministeriums des AeuhelN die t U n f t i g e n t u c d e f i n i -
t i v e N e g u l i r u n g d e s ö s t e r r e i c h i s c h e n Gesummt -
w a p p e n ö der ncu^n Gestaltung vorbehalten bleibe. Die
Unterscheidung zwischen ständischen nnd Landessalbeu,
welche vun maocher Seite gemacht wird, ist ganz unhisto--
lisch. Abgesrhen davon, duh der Begriff der Landschaft
mit jenem c>cs Landes zufammensiel, wie jedem Hislouter
delannt sein dürste, spricht auck der Woit laut des Diploms
vom Iuhre 1463 dagegen. Dieses redet von „ W a p p e n
u n d K l e i n o d d e s s e l b e n u n s e r e s F ü r s t e n -
t h u m s " also nickt blos der Stände und erlaubt dusen,
sich des Wappens zu bedienen: „zu gemeinen Landes Nulh-
durst." Äibher ist eine definitive Reguliiung des Landco-
Wappens noch nicht erfolgt und die ältesten berechtigten Lar>-
dcefarbe» sind daher nach wie vo r : G e lb (g o l d ) - b la u-
l o t h .

— ( D i e V tt ck e r ge n oss e n fch <is t ) beging am
10. d. M . , 10 Uhr Vormittags die kirchliche Feier ihres
IKOjahiigen Bestehens in der Küche zu St . Lhustof. Nach
decnoetcm Gottesdienste begab sich die Genossenschaft unter
Vorlragnng der Vereinsfahne auf ein nahe l^i Et . Christoj
gelegenes Gruüdslüct „l»< l iov^k l ' i ^ i v " genaont, woselbst
ein zum Aodcnke» di.ser Feicl gesetzter Tcntstrin eingeweiht
wurde.

— ( B l i t z - u n d H a g e l s c h l a g . ) Aus F r a n z -
d o r s , 5. I u l ' , wird von eiium luräNdale» Platzreg,.» und
Hagelschlag berichtlt, del an d<m Obst großen Schaden anrichtete.
T''.' au> rinanrer solgenden Blijzc lchten jn ler nahen Ort-
schaft Tule ein Haus i» Flammen, aus welchem ein altte,
Mültltchen, welche der Wkichwg brtäubt halte, laum halb
tol t durch ein Fenster gerettet wurdr. Der Flldschaden

hätte noch größer sein können, wenn die Wolke von größerer
Auödchiiung und die Getreidescchsuxg nicht schon g'ößten»
theils eiügebtacht gnvesen wä>c.

— ( G a u n e r e i . ) Der „Görzer Z t g . " wi,d aus dem
Wippacher Thalc vom 4. d. M . nachstehende Gaunergifchichie
nntgeth.ill, für nxlchc wir jedoch dersllden die Verantivortung
überlassen müssen. Ein Bauer, der sllr zwei Ochsen 170 f l .
eingenommen halte, ließ stch dieses Geld durch einen Zigeu-
n.r abschwiodeln, der il^m vorspiegelt hatte, er lüane ih:'
lehren, mit dem Tcufi l »i>, Vlüioniß zu schliehc», der ihm
i>ann l in Faß orll blanks Ducalcn 'chenten wcroe, Zu t i l f nu
Ä.huse lr l iden die 170 ft. uuler Anrusui'g des Teuf>ls im
Walde am Fuß >ines Baumes eingegraben und der T'ufel
dal das Gel» wirtlich von dott weggenommen, ohne jrdoch
cie ocispruchenen Ducal>n zu klingen,

— Wir wciren um Ausuadme nackstehc»d<r C i n -
l a d un g zur 19. G>»elal»l?lf^mmlung aller talholl>chen
Vcrnne der deutschen Länder i>, Bamberg ersucht: „Zufolge
Beschlusses der 13. Gtnrlaloelsammluna, wurde oom Voo
u»!e Iiinsb'.uck die Stadt Bamberg als Ort der diesjährigen
1'.!. G-neraloeisammIung ou^clflh»». Dieselbe wild am 3 1 .
August, 1 . , 2. und 3. Septtmblr d. I , statlfti^oen. Da?
Vm bell ilungscomill' bei hl l sich k>a>l ip^ i r l l i r, schriftlicher
Eim^lchligui'g des Vorortes vom (i. Jun i d. I . das be»
vorst.hende freudige Ecelgnih hiermit allenthalben bekannt zu
m.ich.n und an alle tatholifchen Veicinc die dringende Vllle
ẑ i lichteü, die l i i . G.nerc>li,'»lse,n>mlu»g ill c^r alllU B i -
schosvstadt Äamdl lg , dem MMelpuntte Deutichlands, recht
^ahlllich zu besuck.n." B^mderg, d>n 1. Ju l i 1866. —
Dr. Aauernschnüll, Volftand drs Collegium^ der Gemeinde«
b.'vollniächiiglen: Benl>r, Prüses des G'sl-llenveieins: Bu<-
ger, Magisttatsralh I Gras ooi» Floberg>Mon>jo>^e, Ausschuß«
milglicd des Casilw: Ge>st>nr, Äpp,l l .-G^lcklülal l , : .Üirch-
ller, Seminar R'geoö i Dr. Schmitl, G^»eraloicar i Dr .
Schneider, Bllsge'Meifles'. v. Tau>ch, General! Dr . Thu-
mann, Domcapllular.

Ueuestr Poji.
W i e n , ?. Ju l i . Dic „Wr. Ztg " enthüll an der

Spitze des nichtamtlichen Thcilü folgende Kundmachung:
„Uelier Verwendung des k. k. Ackcidaliniinistcriuins hat
das k. k. Ncichotriegöministtviu!!! die Militärbehörden
aller Kronländcr, nnt Äuöiilüimc Dalmatiens, lclcgva-
phlsch ermächtigt, zur Eindringung der dicöjährigcn
(ärnte in Fällen dringender Nothwendigkeit Mannschaft
aus dem Stande der 4. und 5. Bataillone, sofern sich
dieselbe gegen zu vereinbarende Entlohunng freiwillig
hiczn herbeiläßt, auf Ansuchen der Grundbesitzer für 10
liiö 14 Tage nach Thuulichleit beizustellen. Dies wird
mit dem Bemerken znr öffentlichen Kenntniß gebracht,
daß eö hienach den ^audwilthen freisteht, sich wegen Bcr»
Wendung uon Milltärmannschaftcn zu iärnteardciten an
die betreffenden Mililärbchö'dcn zu wenden."

Pest , 7. Ju l i . (N . Wr. Tgbl.) Nach einer Skizze,
welche der „Pester Lloyd" von dem Inhalt dcv öster-
reichischen Protestnote gegen die päpstliche Allocntio'.i
gibt, heißt es in derselben, der Papst sei wider das Er-
warten der österreichischen Regierung nbcr die Bespre-
chung der confessicincllcn Ocsetzc hinanögegangen, indem
er die Staatsgrnudgesctzc znin Gegenstand seiner Kritit
gemacht habe; die österreichische Regierung müsse dagegen
feierlichst nnd nachdrücklichst Verwahrnng einlegen. Keiner
auswärtigen Regierung — fährt die Note fort — mit-
hin anch dem Papste nicht, stehe das Recht einer solchen
«ri t i t zu uud die Regierung sei fest entschlossen, der-
gleichen nich! zu dnldcn; dic Allocution könne deshalb
selbstverständlich keinerlei Wirkung auf die Staatögruud-
gcsctze haben. Dies seien die Intentionen des Kaisers.
Nach der Ucbcrreichung dieser energischen Zurechtweisung
wird Baron Mcyscnbng Rom verlassen. — Dem „P . L."
wird ferner ans Wicn gemeldet, die Regierung werde
nicht dnlden, daß den in der Nothcioilchc geborenen
Kindern der s-gilimc eheliche Charakter entzogen werde,
nnd sie. sei fest entschlossen, jeden, derartigen Versuche
entschieden entgegenzutreten.

M a d r i d , 7. Ju l i (Tr. Ztg.) Sieben Generale
wurden verhaftet, nach dreien wird gefahndet.

Telcgraphischr We cli sol course.
>'5M «, Jul i .

üp^l.. ü'leluülanec« 58.W, — 5»pnc Metullunies m«< iiilai- un»
')i»l'^ichcr-Fiusru 59. — 5perc. Nat-mml Anlehe!, <i3 30. — 1«<>l>tt
Itaaleanlcb?» 87. — ^anlactien 747. - Creditactien 30l>,70. —
^noui i N 3 6 0 . — Bülicr l i i , - «'. l Ducateu 5.37,

Kandel und Golkswiriljschastliches.
^u te rna t i ona l c r Handelsvcrkel i r . Die „Anslrin

v^öffenllicht die An<<luclsr ülier dcn Haüdclöl'ertsh»' deö allgemei-
nc» ZoligebittrS während dlö ersten PieNeljahreS 18«^̂ . Darnach
betrug dcr Wnth des gcscimmten Wliarcn^cikehlö (ohne die Edel'
nielalle, sowie die Gold- nnd Sildenniinzl») in der Einfuhr
^,70l-j.14? fl. grgcn 5«,3«5,812 fl, im Vorjahre, in der Anö-
suhr 105,?74.«38 f>. geg.'ii ^,«9!».5<i0 fl. iin Vorjahre, znsnm-
mrn im laufend?,! Jahre 190.^82.985 fl. gsgen I44.Z55 372 st-
im crsttn Qnartalc dci! Iahr^ I8<;?. Es mnnchrlc sich sonach
die Einfnhr nm 2u,.'j52,i<35 fl., die Auösuhr um 19,875.27« si,,

! drr C'ssalninlwaarl'iiucrk'hr nm 4«!.227,631 fl. Der Ertrag a»
Zolll>,l und RrbciiP'bitlMN stclltc sich in den ciöleithanischcn Läiu
dein des allgeimincn Zollgebielci« auf 3,292.383 fl. gegen
2..'!23.<'?1 sl, iin Jahre 18<;?'. oder um W->712 fl. höher, Die
Alii<a,angt>Mc »uirftn infolgl- der Aliiiahme der Ausfuhr oo«
rolieu ssällm. Häüllii nnd Hadern ciin'n Riielgang a»f. lieber
dio Zolleiiniahinen in dnl nn^ulischl'i! sandten lirgcn leine AnS«
N'̂ isc uor. Die Zolleiunahiln-n slir dic nach Dalmalien ringe-
führten Waaren littrna/n iin ersten Quartale d. I , 66.177 si,
gl'gru 50.294 fl im Jahre 18«i7. oder nm 15,883 fl mehr.

Z u m ve rkau fe von l?ise>,erz. Die Vertreter des Lon-
soninms V e r t h e i l n , llN'ned.n uon Sachuerslandigcli. find am
3, d. M. in Eisciinz angelangt, um di<- Schätzungen an Ort
und Stelle vorzunehmen.

La ibac i , , 8. I n l i . Anf dem hcntlgc» Mavlu- sinc, cr-
schirüvn: 3 Wagen mit Grtrcidc, 1 Wagen „'it Hen (l3 Ctr,),
K» Wagen nnd 2 Schiffe (8 Klnfter) mil Hol;.

Dnrchschnntö-Prcise.
Mlt.. Mgz. ' " .Mt l . . Mgz..
st- tr. fl. lr. I fl. , l . si. l l .

Wciz.n pr. Motzen 5 3 0 ! « — Vntlcr pr. Psnnd 4')"
Kon, „ 3 20 3 4l» Eier pr, ötllck - 1 !
Gerstc ., 2 30 3 — Milch pr. Maß — 10 —
Hafer „ 2 2 — Rindfleisch pr, Pfd. - 21
Hallifrnchl „ — 3 90 Kalbfleisch „ —20
Heiden ,. 3 30 3 20 Schwciucflcisch „ 2 2 - —
Hirse „ 3 - 310 Schopftiisteisch „ —13
knlnrutz „ 3 12 Hilhndel pr. StUct — 30
Erdäpfl'l „ 1 8 0 - — Tauben „ - 1 3
Luison „ 4 Heu Pr. Zrntner - 80
''rbseii „ 4 Stroh „ — 70 — -
ssisole» „ 5 Holz, hart., pr.Klft. .. - 7 —
Nind«schinalz Psd —48 -weiches, „ 5 -
Schweineschmalz „ —45 — — Nein, rother, Pr.
Speck, frisch, ,< — 38 —— Eimer - l 0 -

— geräuchert „ —40—!—> ^- weißer „ 1°> .

Anstekom»nene Fremde.
Am 0. Ju l i .

S t a d t i l t t i c u . Die Herren: Rajakowic, t'mi Gra;, - Iclinek,
Kauf»!., von Wien, — Naglic, Äai,fm., von Bischoflact. -^
Konlitzer, Kaiism., uon Brod. - Hönigmann, Kaufm,, voü
Gollschee.

Gle fs l l l t . Die Harren: Borchert, Ztcis., von Berlin. - Maier,
Reis., und Towns, Tontiinjtlcr, uon Wie». — Ncincla, anö
Eroatieil ^ Alan, Kanfni., uou Trirst. — Wcrnif, Bilder-
Händler. von^Nadmann^dorf, - Pickcl, Handelsm., »on Kla
sssnsnit, - Oprawil, t. t. Fi,,aii;ralh, uon Graz

M o l i r e u . Die Herren: Kam. Agent, uon Graz. — Rauscher,
Handclöm., auö llntrrtrain. — Leonard,', Handclöm,, von Wien.

Votwziehuul, vom 8. Ju l i .
Tr ief t : 67 1 66 39 75.

M;leurufl,lMlil: NeMichllMWl ill Laibach.

" u ^ ,.̂  ^ i; 8 ' ! " '! 3^ ' :
^ « i- »/ 5 ^ » " ^ " " ! V ^,"

« l ^ ' M ^ " ^ ^ ^ ^ j - l».8 windstill dichter Nebel
8 2 „ « . 32«.^ l-Ui.l wiüdM größth, bcw. ,,,.^,,

l 0 „ Ab. 32?.^, -jii.« windstill ' ganz bew. ' ' ^ ^
Morz^nuebcl, Vormittag wechselnde Bewöltnna,. Älachinit'

tass regnerisch. Nuhigc ^nsl. i!a:>g,anier Wultenzug. Fcnchtt
nud lnhle Witlerniiss anholtcnd. DaS Tagcömittcl der Wilrntt
nm 2 ! i " nnlcr dcni ^iorinall-.

Verantworllicher Nedactenr: Iguaz u / K l e i n in a li r.

Korjcllbrricht.
^ ; . c » . 7, Juli B^i schwn.ighaftnn Umsätze erfnhr.^Indnstriepapiere wieder bcden.e.ide Anfbcsst.unge.i. während sich Staatsfonds fest nnd theilweise znr höheren Notiz
belMpletcu und Dcmsm uud Valuten um 1 pEt. billiger abgegeben wurden, ^ " o slu^a..

Qeffent l icke S c k u l d .
/̂ . des Staates (fnr 100 si,)

Geld Waare
I n ü. W. zu 5 M t . für 100 ft, 55,50 55 70

dclto v. I , I M « . . . . 59.:iO s.9.60
detlo nläzahlbar ^ , ) . . . 94.25 94.50

Siloer-AnletM uon 1864 . . 6 9 . - 69.50
Gilberanl. 1865 (ssres,) rüchahib.

W 3 7 I . zu 5pCt. silr iO0fl , 73— 74. -
N»t.-Anl. niil Ian,Eoup. zu 5°/^ 63.50 l>3.60

^ „ „ Apr.-Coup. „ 5 „ t'3 50 «il,60
Metalliqueö . . . . „ 5 „ 58.40 58.60

dctto mit Mai-E°up. „ 5 „ 59.— 59.25
detto „ 4j„ 52.^ 5250

Mit Verlos, v. 1.1339 . . . I«6— 1 ,̂;.50
„ „ ., „1854 . . . 80 . - 8,».25
„ „ „ „ 1860 zu 500 st. 87.40 87.»̂ 0
„ „ „ „ 1860 „ 100 „ 95 .259525
„ „ „ „ 1864 „100« 92.70 92 80

Lomo-Rmteusch, zu 42 l.. «ullt. 22.^0 23.^.
Domaiucn 5perc i „ Silber 105 5<) 106.—

8. der Kronländer (für 100 si.) Gr.-Gntl.-Oblig.

Nicderösierreich . zu 5"/« «5.75 8 « . -
Obcröstcrreich . , /, 5 „ 8b.— 89.—

<Z:ld Wanrc

Salzburg 5 .. 8 7 . - « 8 . - .
Böhinen . . . . . , 5 ,. ^ 1 . " " l.2.5<»
Mähren d ., « « ' " 8 9 . -
Schlesien . . . . ,, 5 „ 88.50 89 50
Steiermml . . . „ 5 „ 86.75 87.50
Ungarn „ 5 „ 76.— 76.^.0
Temeser-Banat . . „ 5 „ 74.— 74.50
Craatien und Slavonien „ 5 „ 75.— 75,50
Galizicn . . . . „ 5 „ 68.— 68.50
Siebenbürgen . . . „ 5 „ 69.50 7 0 . -
Bukouina . . . . „ 5 „ 67.- 6750
Una. m. d. V. -C. 1867 „ 5 „ 72,50 7 3 . -
Ten i .B .m.o .V . -C . 1867„ 5 „ 7 2 . - 72.-'0

A c t i e n (Pr. S t i l s ) ,

Nationalbanl 750.— 752 —
Hlaiscr Ferdinandö-Nordbahn

zu 1000 st. ü. W 1818.—1t<22 --
Kredit-Anstalt zu 200 fl. o. W, 201.40 201,60
N. ü Ei,eom.-Gcs. zi '500fl . ö.W. ,25.— 628.—
Slatöeisenb.'Ges. zu 200 ft.TM.

oder 500 Fr 255.70 255.9"
Kais. Elis. Nahn z» 2(X. ^ l6M. 1 6 3 . - l«325
Süd,-uordd.Ver.-B.200 „ „ 150.50 150,75

Orld Waare
SUd,St.-,l.-vci:.u.z.-i.E.200fl. 18550 185,75
Oal.K.'il-l'!il),-V, z.20,»fl.CM. 207.75 208.— j
Oohm. Westdahn zn 200 si. . 156.^- 156.50
Oest.Don,-Dampfsch.-Gcs.«-« 528.— 530.—
Oesiern'ich. Lluyd in Trieft Z I 240 . - 242.—
Wicn.Dauipfm.-Aell;. . ' . 385.— 3^0.—
Pester Krtteübniclc . . . . 425.— 430 —
A:iglo - Austria- Vanl zn 2W ft. ^44.75 l 4 5 . -
i.'cmderg läzcruowitzrr Actien . 183.50 184.—

<pfauvbriefe (filr 100 si.)
Natioual- ^
ban! anf > vcrloöbar zu 5"/« 97 10 97.30
6. M. 1

Nationalb.anfö.W.verlllsb.5„ 92.75 93.—
Ung. Bod.-Cr, d.-Anst. zu 5V, „ 92.25 92.75
Ulla. üst Boom-Crcdit-?lnstlllt

verloöbar zu 5"/.. iu Silber 98,50 99. -
«̂ ose (pr. Stllct.)

Creb-A.i.H.u.G.z.iOcisl.ü.W. 135.b0 135.75
Doi^-DrnPfsch.-G.z.100fl.CM. 9 1 . . - 9 2 . -
Stadtgcm. Ofen „ 40 „ ü. W. 2 5 . - 26.—
Ester!?5zy zu 40 si. CM. ! 7 5 . - — -
Salm „ 40 „ „ . 35.50 3<,.-

Geld Waare
Palsfl! zu 40 ft. EM. 27.50 2 8 . -
Elary .. 40 „ « . 29.50 30. ^
S l . Genuis „ 40 „ „ . 25>.50 26 . - '
Windischgrä^ „ 20 „ „ . 20.— 20,5^
Waldstcin „ 20 „ „ . 2l.75 22.25
jtegleuich „ 10 „ „ , 13.25 13.?5
Rudolf-St i f tung 10 „ „ . 14 . - . 14 5^

W e c h s e l . (3 Monate.)
Augsburg filr 100 st sildd. W. 94.70 95.^
Franlfnrtn.M.IOO sl. detto 94 90 95 2«
Hamburg, sür 100 Mark Banto 83 7., 83.90
London für 10 Pf, Sterling . N3 40 1l3.7^
Paris für 100 Franks . . . 44.90 45.^

EourH der Geldsort ru
Geld Waare

K. Mnuz-Ducaten . 5 fl. 38 lr. 5 fl. 39 lr.
Napoleouüb'or . . 9 „ 5z „ 9 „ 6 "
Russ. Imperial« . 9 „ 30' „ 9 ,̂ 81 "
Vereinsthaler . . 1 „ 69 „ 1 „ 69i "
Silber . . 111 „ - „ 111 „ 25 "

Krainischc Grundcnllalwngs - Obligationen, P^'
vatnotiruug: 85 Geld, 88 Waare,


